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[ Hintergrund }

Stlirze mit ihren Komplikationen wie Verletzungen, Frakturen,
Verunsicherungen und existenzielle Angst sind ein schwerwiegendes
Problem fur altere Menschen. Durchschnittlich stlirzen ab 65 Jahren [
43% aller Menschen innerhalb von zwei Jahren und 60% der

Pflegeheimbewohner innerhalb eines Jahres mindestens einmal. Mit
einem groleren Anteil alter werdenden Menschen bedarf dieser
Sachverhalt einer besonderen Aufmerksamkeit und Entwicklung von
neuen Losungen.

Zielstellung }

Ziel dieser Literaturrecherche war es, einen Uberblick Uber empirisch untersuchte
Broschuren zur Sturzpravention und ihre Akzeptanz auf Menschen ab 60 Jahren und ihren
Angehorigen zu schaffen.
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Abbildung 1: Flowchart angelehnt an PRISMA - Leitlinie

[ Ergebnisse

J

Insgesamt konnten vier Studien fir die Synthese eingeschlossen werden, welche total 140 Personen mit Fokusgruppeninterviews untersucht haben. Dabei bezogen sich zwei Studien
auf Ambulante Senioren und zwei Studien auf Senioren in Stationaren Pflegeinrichtungen. Als Positiv bewertet wurden leicht verstandliche Abbildungen, grol3e Schrift, Informationen
tber Risikofaktoren, praktische Ratschlage, Hilfsmittel und Bewaltigungsstrategien nach einem Sturz. Als Negativ wurden oftmals schwer verstandliche Sprache in kleiner Schrift, zu
detaillierte und langweilige Informationen und teilweise beangstigende emotionale Reaktionen genannt. Zu beachten ist, dass die ambulant lebenden Senioren sich konkrete
Handlungsanweisungen und weiterfihrende Literatur zur Sturzpravention winschten. Hingegen bevorzugen die Senioren im stationaren Setting unter anderem Vorschlage zu
Bewaltigungsstrategien nach einem Sturz. Die Angehorigen dieser praferieren Informationen Gber Hilfsmittel und Malihahmen sowie Risikofaktoren.

Weitere Ergebnisse sind in Tabelle 2 veranschaulicht.

Autor Schmitz et al. (2010) Lins et al. (2011) Schoberer et al. (2016) Schoberer et al. (2018)
Setting Ambulante Seniorengruppe Ambulante Seniorengruppe stationare Pflegeeinrichtungen stationare Pflegeeinrichtungen
Stichprobe | 19 40 51 30
Ergebnisse | Empfehlung Empfehlung Empfehlung Empfehlung
Kurzer Inhalt Kurzer Inhalt Bewohner Bewohner
Sprache, Tabellen, Grafiken vereinfachen verstandliche Tabellen und Diagramme Hinweise auf geeignete Hilfsmittel und Mallnahmen Bilder erhielten besondere Aufmerksamkeit / ohne Text verstanden
Konkrete Handlungsanweisung Praktische Hinweise Praktische Ratschlage zur korperlichen Betatigung Praktische Alltagsiibungen
Weiterfihrende Literatur, Adressen Weiterfliihrende Literatur, Adressen Bewaltigungsstrategien nach einen Sturz Bewaltigungsstrategien nach Sturz
Grolse SchriftgroRe Angemessene SchriftgroRe Infos Uber externe Sturzrisiken
Wiederholungen sehr hilfreich Zusammenfassung Kapitel — erhohen Verstandlichkeit Kogn. Eingeschrankte bendtigen spezielles Design
Risikoeinschatzung mit Alltagsbeispielen Fallgeschichte -> Bsp. Sturzrisiko Motivierende Botschaften

Klare Zielsetzung

Checkliste (hilfreiche Hinweise) Angehorige Angehorige
Informationen Uber geeignete Hilfsmittel und MaRnahmen Informationen Uber Hilfsmittel
Informationen Uber Risikofaktoren und Nebenwirkungen von Medikamenten Angaben zu Risikofaktoren und Interventionen
Motivation zur korperlichen Betatigung Motivierende Botschaften
Konsequente Ermahnung der Bewohner um Hilfe zu bitten Praktische Tipps und Infos tGiber Wirksamkeit von MaRnahmen
Pflege Pflege
Mindliche Beratung soll durch schriftliche Kommunikation verstarkt werden Ergdnzung zu Ubermittelte Informationen
Medikamentenbedingtes Sturzrisiko Ubungen zur Unterstiitzung
Infos an Angehdrige was sie beim Verlassen des Bew. Zimmers zu beachten haben Unterstitzung zur Beratung

Infos Uber Risikofaktor ,,Demenz” — Stiirze kbnnen nicht immer ausgeschlossen werden

Broschire lber ,Einzug ins Pflegeheim®

Tabelle 2: Ergebniszusammenfassung der Identifizierten Studien

——
[ Diskussion } [ Schlussfolgerung }

Bei der Auswertung der Studien ist zu berlcksichtigen, dass sich
Anforderungen an Informationsbroschiren nach Setting
unterscheiden. Bei der ambulant durchgefihrten Interviews wurden
nur Senioren befragt und Angehdrigen sowie Pflege nicht mit
einbezogen. Hingegen wurden diese im stationdaren Setting mit
berucksichtigt.

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass Broschiren zur Sturzpravention im Alter von den Senioren
im Allgemeinen gut angenommen werden aber diese oftmals nicht an deren BedUrfnisse angepasst
sind und Veranderungen benotigen. Auch kann eine Broschire allein nicht alle Kriterien abdecken
und es sind unterschiedliche Broschuren fur Bewohner und Angehorige empfohlen.

Literatur

Lins S, Icks A, Meyer G. Understanding, comprehensibility and acceptance of an evidence-based consumer information brochure on fall prevention in old age: a focus group study. BMC Geriatr. 2011 May 20;11:26. doi: 10.1186/1471-2318-11-26.

Schmitz A, Lins S, Kruger C, Segmuller T, Adler K, Meyer G. "Wer ist Glossar?"--Fokusgruppen-Evaluation einer evidenzbasierten Verbraucherinformation zu Sturzgefahrdung und -vorbeugung im Alter ["Who is glossary?"--Focus-group evaluation of an evidence-based consumer information brochure on risk of falling and fall prevention in the elderly]. Pflege. 2010 Aug;23(4):267-74. German. doi: 10.1024/1012-5302/a000054.
Schoberer D, Breimaier HE, Mandl M, Halfens RJ, Lohrmann C. Involving the consumers: An exploration of users' and caregivers' needs and expectations on a fall prevention brochure: A qualitative study. Geriatr Nurs. 2016 May-Jun;37(3):207-14. doi: 10.1016/j.gerinurse.2016.02.011.

Schoberer D, Eglseer D, Halfens RIG, Lohrmann C. Development and evaluation of brochures for fall prevention education created to empower nursing home residents and family members. International Journal of Older People Nursing. 2018 Jun;13(2). doi: 10.1111/0pn.12187.



	Ein Sturz kann Ihr Leben verändern – �Eine systematische Literaturrecherche zur Akzeptanz von Informationsbroschüren auf Menschen ab 60 Jahren �zum Thema Sturzprävention

